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Die Urlaubszeit ist da, und viele Arbeitneh-
mer:innen nutzen ihren Firmenwagen für 
private Reisen ins Ausland. Doch Vorsicht: 
Nicht alle Kosten sind durch die 1-Prozent-
Regelung abgedeckt. In unserem Beitrag 
erfahren Sie, welche Ausgaben nach Auf-
fassung des Bundesfinanzhofs nicht von der 
1-Prozent-Regelung umfasst sind. 
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Die Sommerurlaubszeit führt viele Arbeitnehmende 
mit dem Firmenwagen zu Urlaubszwecken ins Aus-
land. Doch bei rein privat veranlassten Fahrten gilt 
es zu prüfen, welche Kosten genau mit der 1-Pro- 
zent-Regelung abgegolten sind. 

In unserem Juni-Newsletter berichteten wir unter 
anderem über die pauschale Ermittlung des geld- 
werten Vorteils für die Privatnutzung von Firmen- 

wagen. In Ergänzung dazu wollen wir im Folgenden 
auf ein Urteil des Bundesfinanzhofs (BFH) vom 
23. Januar 2025 (Az. III R 50/17) eingehen, in dem 
entschieden wurde, welche Kosten nicht von der 
1-Prozent-Methode abgedeckt sind.

BFH-Urteil vom 23. Januar 2025 

Der BFH hat in seinem Urteil vom 23. Januar 2025 
(Az. VIII R 32/20) unter anderem entschieden, dass 
Kosten für Privatfahrten mit einem Firmenwagen, 
die ausschließlich von der Entscheidung der Ar-
beitnehmenden abhängen, mit dem Fahrzeug ein 
bestimmtes privates Ziel aufzusuchen, nicht von der 
Abgeltungswirkung der 1-Prozent-Regelung um-
fasst sind. Solche Kosten sind beispielsweise Fähr-, 
Maut- oder Vignettenkosten für Privatfahrten. Die 
Übernahme solcher Kosten durch den Arbeitgeber 
begründet einen eigenständigen geldwerten Vorteil 
und ist vom Arbeitgeber entsprechend zusätzlich 
zu der 1-Prozent-Regelung im Rahmen des Lohn-
steuerabzugs zu erfassen.

Ein Abzug dieser Kosten bei den Arbeitnehmenden 
als Werbungskosten ist gemäß § 12 Nr. 1 EStG aus-
geschlossen, da sie ausschließlich durch die private 
Nutzung des Dienstwagens veranlasst sind.

https://assets.kpmg.com/content/dam/kpmg/de/pdf/newsletter/global-mobility-services-news/0-gms-nl-2025-06-gesamt.pdf
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Fazit
Nicht alle Kosten für die private Nutzung des 
Firmenwagens sind durch die 1-Prozent-Rege-
lung abgedeckt. Wenn der Arbeitgeber Kosten 
für Fähren, Maut oder Vignetten übernimmt, die 
ausschließlich auf Entscheidungen der Arbeit- 
nehmenden beruhen, ein privates Ziel zu er-
reichen, müssen diese als eigener geldwerter 
Vorteil versteuert werden. Reichen Arbeitneh- 
mende solche Kosten beim Arbeitgeber ein, 
sollte immer der Hintergrund für die entstande-
nen Kosten hinterfragt werden, um eine kor-
rekte Versteuerung zu gewährleisten. 
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